
Vodafone Deutschland hat vor einigen Jahren die Kabel Deutschland und nun 
auch Unitymedia übernommen. Jetzt wird der Rotstift angesetzt: 135 Millio­
nen Euro sollen in den nächsten 24 Monaten eingespart werden, erklärte 
Vodafone gegenüber Medienvertretern. Dies könnte bedeuten, dass rechne­
risch mehr als 1500 Menschen ihren Arbeitsplatz verlieren. Das wäre das 
größte Abbauprogramm, das Vodafone in Deutschland je erlebt hat. Der 
Arbeitgeber schließt dabei betriebsbedingte Kündigungen nicht aus. Für die 
Beschäftigten von Unitymedia, aber auch von Vodafone, brechen damit un­
sichere Zeiten an. 

VON CHRISTOPH HEIL

In der Unternehmenskommunikation 
wird im Zusammenhang mit Personalab-
bau und Kosteneinsparungen von „Syn-
ergieeffekten“ gesprochen. Damit meint 
man den Effekt, den das Unternehmen 
durch den Abbau von doppelten Struktu-
ren (Buchhaltung, Verwaltung, Marketing, 
Vertrieb, Technik …) und durch die Stei-
gerung der Effizienz erzielen will. Die An-
sage, den größten Teil der Einsparungen 

in den kommenden 24 Monaten zu he-
ben, lässt Böses erahnen. 

Selbst unter Druck gesetzt

Vodafone setzt sich mit der Ankündigung 
selbst unter enormen Druck. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass unter Zeitdruck grobe 
Fehler passieren, steigt. Nicht umsonst 
scheitern zwei Drittel aller großen Fusio-
nen (Wirtschaftswoche 27. April 2019 und 
Handelsblatt 16. Februar 2019) und ver-
nichten am Ende noch mehr Arbeitsplätze.

Verlust von Tarifbindung

Sollte Vodafone die zukünftig verblei-
benden Arbeitsplätze ausschließlich in 
der Vodafone GmbH anbieten, bedeu-
tet ein individueller Wechsel von den 
Unitymedia- und Kabel Deutschland-Be-
schäftigten zur Vodafone GmbH mate-
rielle Nachteile. Derzeit gelten bei den 
Unitymedia-Gesellschaften, der Voda-
fone Kabel Deutschland GmbH sowie 
für Kolleg*innen der Vodafone Kabel 
Deutschland Kundenservice GmbH mit 
vertraglicher Verweisungsklausel die 
 Tarifverträge der ver.di. Unitymedia-Be-
schäftigte, die einen neuen  Arbeitsver-
trag bei der Vodafone GmbH unter-
schreiben sollen, verlieren damit diese 
Tarifbindung. Es gelten dann nur noch 
die Bedingungen, die im Arbeitsvertrag 
vereinbart werden.

Unruhige Zeiten

Weiter geht es auf der Seite 4
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Die Zukunft des Kundenservice: 
Arbeit – Digitalisierung – Gewerkschaftliche 
Handlungsfelder. 
Eine Fallstudie am Beispiel der Deutschen Telekom Service

Beschäftigte in Call- 
und Servicecentern ar-
beiten an der Schnitt-
stelle zwischen Unter-
nehmen und Kund-
schaft. Sie beraten und 
besänftigen, sie ver-
kaufen und verwalten. 
In der Regel sind sie 
gut qualifiziert und ver-
fügen über hohe kom-
munikative Fähigkei-
ten. Was bedeutet es 
für die Arbeit der Kundenberater*innen, 
wenn Software-Roboter eingesetzt wer-
den, Maschinen mit Menschen kommu-
nizieren und Entscheidungen von einer 
Software gesteuert werden?

In Zukunft fallen durch (intelligente) 
Automatisierung und Self-Service nicht 
nur Tätigkeiten weg, sondern es verän-
dern sich auch die Arbeitsprozesse selbst. 
Kundenberater*innen müssen nicht nur 
immer mehr Kommunikationskanäle be-
dienen, sie greifen auch aktiv in Diskus-
sionen in Online-Communities ein und 
wenden auf Twitter und Facebook Shit-
storms ab. Die Anfragen der Kundschaft 
werden in der Regel komplexer und auch 
individuelle Kundenansprachen gewinnen 
teilweise wieder an Bedeutung.

Bislang diskutieren Unternehmen den 
Einsatz digitaler Technologien meist unter 

dem Blickpunkt der Kostenfüh-
rerschaft. Ob und wie im Zuge 
der digitalen Transformation die 
Qualität des Kundenservice und 
die Arbeitsbedingungen der Be-
schäftigten verbessert werden 
könnten, steht hingegen selten 
im Fokus strategischer Überle-
gungen. Durch die Fokusanalyse 
„Die Zukunft des Kundenservice: 
Arbeit – Digitalisierung – Ge-
werkschaftliche Handlungs-
felder“ entstand eine High-Road-

Strategie für den Kundenservice, die ge-
werkschaftliche Handlungsfelder identifi-
ziert, damit Beschäftigte einen qualitativ 
hochwertigen Service unter guten Arbeits-
bedingungen erbringen können.

Im Rahmen des abgeschlossenen Ver-
bundprojekts „Herausforderungen Cloud 
und Crowd“ wurden in einer nun veröf-
fentlichten Fokusanalyse Ansätze für eine 
nachhaltige Gestaltung des Kundenservice 
entwickelt, die eine Qualitätsführerschaft 
mit Kriterien Guter Arbeit verbindet.

Die Fokusanalyse zum Download: 
�https://innovation­gute­arbeit.

verdi.de
Über uns
Forschungsobjekte
Cloud und Crowd

Oder  QR-Code scannen:

MATERIALIEN & STUDIEN

Die Zukunft des Kunden- 
service: Arbeit – Digita-
lisierung – Gewerkschaft- 
liche Handlungsfelder
Eine Fallstudie am 
Beispiel der Deutschen  
 Telekom Service

Innovation und
Gute Arbeit

Engagierter Ruhestand 2020 
Die Telekom hat mit den kurzfristig ange-
kündigten Terminen zur Freigabe der Zur-
ruhesetzungszeitpunkte für den engagier-
ten Ruhestand in 2020 viele interessierte 
Beamt*innen negativ überrascht. Nicht 
nur, dass die Antragsfristen äußerst kurz-
fristig sind, es können nun ausschließlich 
die Beamt*innen des Geburtsjahrgangs 
1963 und älter einen Antrag stellen. 

Einen Rechtsanspruch auf den enga-
gierten Ruhestand gibt es auch künftig 
nicht. Nach dem Gesetz ist dies eine 
KANN-Regelung, Vertrauensschutz gilt da 
nicht! Es gilt das Prinzip der doppelten 
Freiwilligkeit.

Dafür stehen wir: Die verbeamteten Be-
schäftigten im Telekom-Konzern sollen 
auch weiterhin eine soziale Perspektive 
für einen vorzeitigen Ausstieg haben, 
wenn eine anderweitige Verwendungs-
möglichkeit fehlt. Intensiv und mit Nach-
druck wird sich ver.di für die Verlänge-
rung des engagierten Ruhestandes nach 
2020 einsetzen. 

Ausführliche Informationen:
�www.tk­it.verdi.de
themen
beamtenpolitik

Oder QR-Code scannen:

https://tk-it.verdi.de/themen/beamtenpolitik
https://innovation-gute-arbeit.verdi.de/ueber-uns/forschungsprojekte/cloud-und-crowd
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Kontakt:
07071 933-0
tuebingen@bg-verkehr.de

Außer Gefecht nach 
Freizeitunfall?
Und ein Anderer ist schuld?
Unfälle passieren schnell – auch in der Freizeit, beim 
Sport, im Urlaub oder auf dem Weg dorthin. Oft sind 
Sie selbst nicht schuld. Wenn Sie deswegen bei der 
Arbeit ausfallen, kümmert sich die BG Verkehr darum, 
dass der Unfallverursacher Ihrem Arbeitgeber die 
Lohn- oder Bezügefortzahlungen erstattet, die Sie 
während der Arbeitsunfähigkeit erhalten*. Informieren 
Sie deshalb Ihre Personalstelle, wenn ein Unfall der 
Grund für Ihre Krankmeldung ist. 
Übrigens: Unser Regress macht es auch für Sie oft 
leichter, Schadensersatzansprüche durchzusetzen.

Bescheid geben. Ansprüche sichern.
Mehr zum Thema: www.bg-verkehr.de/freizeitunfall 

* Gilt nur für die BG Verkehr-Mitgliedsunternehmen der Sparte Post, Postbank, 
Telekom.
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EDITORIAL

Diese Ausgabe ...
trägt den Titel „Unruhige Zeiten“. Die Be-
schäftigten von Vodafone und Unitymedia 
wissen noch nicht, wie ihre Arbeitgeber die 
Zukunft gestalten wollen – mit ihnen oder 
ohne sie. Fest steht aber schon, dass soge-
nannte „Synergien“ die Kosten drücken sol-
len. Personal soll abgebaut und die Struktu-
ren verschlankt werden. Für die Beschäftig-
ten sind diese Ankündigungen wenig beru-
higend. Damit die Arbeitgeber die Folgen 
ihrer Entscheidungen – und dies gilt nicht 
nur für Vodafone – nicht auf dem Rücken 
der Beschäftigten austragen, ist ein starkes 
Gegengewicht, eine starke ver.di mit vielen 
Mitgliedern, notwendig. Erklärt dies auch 
denen, die noch nicht in der Gewerkschaft 
sind. Denn auch im kommenden Jahr haben 
wir viel vor, unter anderem beginnt im Früh-
jahr die Tarifrunde Telekom. Trotz der unru-
higen Zeiten wünschen wir Euch erholsame 
Tage. Mit neuer Kraft wollen wir gemein-
sam mit Euch in das Jahr 2020 starten.  

Die KOMM-Redaktion

Wir wünschen 
frohe Fest-
tage und 

 ei nen guten  
Rutsch ins 
neue Jahr

Fo
to

: 
©

ve
ct

o
rf

u
si

o
n

ar
t 

– 
st

o
ck

.a
d

o
b

e.
co

m

Anzeige

https://www.bg-verkehr.de/freizeitunfall
mailto:tuebingen@bg-verkehr.de


4

VON CHRISTOPH HEIL

„Damit würde sich der Konzern einen fi-
nanziellen Vorteil auf dem Rücken unserer 
Mitglieder verschaffen. ver.di verurteilt 
eine derartige Tarifflucht und fordert für 
die wechselnden Kolleginnen und Kolle-
gen die kollektivrechtliche Weitergeltung 
der ver.di-Tarifverträge“, stellt ver.di-Tarif-
sekretär Tim Feise fest. „Vodafone muss 
den Beschäftigten dringend die Unsicher-
heiten und die Existenzängste nehmen. 
Das gelingt vor allem durch einen Verzicht 
auf betriebsbedingte Kündigungen sowie 
den Erhalt der derzeitigen Standorte.“ 
ver.di habe Vodafone aufgefordert, dies 
für den gesamten Umbau und für alle be-
troffenen Gesellschaften zu vereinbaren.  

Technische Hürden

ver.di kennt die TK-Branche und weiß, 
welche Gefahren für das Unternehmen 

lauern, wenn im wilden Aktionismus Kos-
ten unbedacht gekürzt und Arbeitsplätze 
hastig gestrichen werden. Das kann die 
operative Leistungsfähigkeit erheblich 
schwächen und am Ende viel Umsatz, 
Kunden und noch viel mehr Arbeitsplätze 
kosten. Unter Unsicherheit sind es oft die 
besten Köpfe, die ein Unternehmen am 
ehesten verlassen und die dann fachliche 
Lücken reißen. 

Hausaufgaben erledigen

Aber auch die Kernmarke Vodafone 
kann die Unruhe durch den angekündig-
ten Personalabbau derzeit nicht gebrau-
chen. Die Probleme im Netz empfinden 
Kunden als erheblich. Die Negativpresse 
im Herbst dieses Jahres schadet dem Ruf.
Im September und Oktober war mehr-
fach von großflächigen Störungen im 
Internet und bei der Telefonie die Rede. 
Dies muss Vodafone dringend in den 
Griff bekommen. Zudem steht der 
5G-Rollout vor der Tür. Die Politik fordert 
einen möglichst schnellen, flächen-
deckenden Breitbandausbau. Der regu-
latorische Druck ist groß und die Netz-
betreiber stehen unter Beobachtung und 
sind dementsprechend angespannt.

„Wichtig wäre in den ersten Monaten 
nach der Fusion, in Ruhe die drei großen 
Bereiche Kabel Deutschland, Vodafone 
Mobilfunk und Unitymedia sauber auf-
zustellen, die Strukturen zu optimieren 

und einen fundierten und realistischen 
Plan für die Netzintegration zu erstellen. 
Denn auch wenn Unitymedia und Kabel 
Deutschland einen gemeinsamen Ur-
sprung haben, so haben sich beide Un-
ternehmen in den letzten Jahren bei ih-
rer Infrastruktur deutlich auseinander-
ent wickelt“, betont ver.di-Bundesfach-
gruppenleiter Telekommunikation, Peter 
Praikow. „Im Vordergrund sollte ein 
voneinander Lernen stehen, damit die 
Integra tion der Kolleginnen und Kolle-
gen sowie die Zusammenführung der 
Unternehmenskulturen mit ihren jewei-
ligen Werten gelingt.“ Er sieht bei der 
Fusion auch technische Probleme. 
„Unity media hat in den letzten Jahren 
eine ganz andere Betreuung ihrer Netz-
plattformen entwickelt, als Kabel 
Deutschland. Die Netzintegra tion wird 
deshalb zu einer echten Herausforde-
rung. Das braucht eine reibungslose In-
tegration, kluge Köpfe und Ideen“, er-
läutert Peter Praikow.

Druck raus, Ruhe rein

Die Herausforderungen sind immens. 
Erst wenn die drei Unternehmen zusam-
mengewachsen sind und sich der Erfolg 
einstellt, sollte Vodafone die Perso-
nalthemen weiterentwickeln. Das geht 
dann aber nur gemeinsam mit den Be-
schäftigten, den Betriebsräten und mit 
ver.di. 

UNITYMEDIA/VODAFONE 

Fortsetzung von Seite 1
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BÖSES ERWACHEN 
nach der Übernahme?

Christoph Heil
ver.di-Bereich 
Mitbestimmungs- 
und 
Branchenpolitik 
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INTERNATIONALES

Die in UNI organisierten Gewerk­
schaften haben im Juni 2016 in Buda­
pest die Entscheidung getroffen, mit 
der gewerkschaftlichen Allianz „One 
Telekom Union“ (OTU) auf die Pläne 
der Telekom, den Konzern europa­
weit unter dem Arbeitstitel „One Te­
lekom Europe“ aufzustellen, zu ant­
worten. Unter dem Motto „Zukunft 
mitgestalten, Perspektiven entwi­
ckeln, Verantwortung übernehmen“, 
haben sich Vertreter*innen aus acht 
Ländern vom 28. bis zum 29. Okto­
ber 2019 in Zagreb getroffen. 

VON ACHIM FISCHER

Themenschwerpunkte des Treffens waren 
die Berichte aus den einzelnen Ländern, 
der europäische Regulierungsrahmen, die 
„Globale Job Architektur“ und „Agiles Ar-
beiten“. Dabei wurden neben der Diskus-
sion mit hochrangigen Vertreter*innen 

des Telekommanagements die Ziele der 
weiteren Arbeit präzisiert. Dazu zählen die 
frühestmögliche Einwirkung auf Entschei-
dungen zu One Telekom Europe, Entwick-
lung gemeinsamer Strategien zur Wah-
rung der Beschäftigteninteressen, Abstim-
mung gemeinsamer Vorgehensweisen, 
regelmäßiger Informationsaustausch, 
Einflussnahme auf die europäische Regu-
lierung des Telekommunikationsmarktes, 
die Möglichkeiten, den europäischen Be-
triebsrat stringenter zu nutzen, die Rechte 
auszubauen und die Integration der orga-
nisierten T-Systems-Beschäftigten. Das 
zentrale Ziel bleibt, dass die OTU als Ver-
handlungspartner durch den Tele-
kom-Konzern anerkannt wird. Bislang 
konnten mit der Telekom Verabredungen 
zur Regulierungspolitik und zur Pan-
Net-Gesellschaft geschlossen werden. 

Interveniert hat die OTU bei den völlig 
festgefahrenen Tarifverhandlungen in 
Montenegro beim Telekom-Vorstand. 

Hier wurde von OTU darauf bestanden, 
Konzern-Standards zum Umgang mit kol-
lektiven Verhandlungen einzuhalten und 
nicht einzelne Beschäftigte unter Druck 
zu setzen, um Einzelverträge abzuschlie-
ßen. Zwischenzeitlich konnten die Ver-
handlungen zu einem positiven Abschluss 
gebracht werden. Der Vorsitzende der 
montenegrienischen Gewerkschaft Zeljko 
Boric bedankte sich ausdrücklich für die 
internationale Solidarität. Für den No-
vember 2020 wurde das nächste Treffen 
in Montenegro verabredet.

4. Jahrestreffen der „One Telekom Union“ 

Achim Fischer
ver.di-Koordinator 
OTU

Fo
to

: 
C

h
ri

st
o

p
h

 H
ei

l

Neuen Herausforderungen in der Arbeitswelt erfolgreich begegnen

Die Arbeitswelt verändert sich nicht nur vor dem Hinter-
grund der Digitalisierung in einem rasanten Tempo. 
Traditionelle Geschäftsfelder geraten unter Druck, neue
Produkte und Dienstleistungen werden in immer kürze-
ren Zeiträumen entwickelt und es wird versucht, diese
am Markt zu platzieren.
Viele Unternehmen arbeiten mit Hochdruck an einer
Transformation. Agilität ist in diesem Zusammenhang 
ein neues Schlagwort.
Wir greifen die Herausforderungen Digitalisierung und
Agilität in unseren Veranstaltungen auf und entwickeln
Handlungsmöglichkeiten für Betriebliche Interessenver-
tretungen.

Seminare:
■ Design Thinking in der Betrieblichen Interessen-

vertretung
■ Scrum-Master für Betriebliche Interessen-

vertretungen – Ausbildung mit Zertifikat
■ Kanban als Herausforderung für die Betriebliche

Interessenvertretung
■ Simplicity: Einfach machen!
■ Agile Arbeit – agiles Unternehmen
■ Agiles Arbeiten im Betriebsrat

Tagung:
■ Digitalisierung in der Arbeitswelt, 

30.03. – 01.04.2020 in Berlin

Die Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz auf die 
Arbeitsbedingungen werden ebenso thematisiert wie die
Frage, wie Solidarität und Mitbestimmung in der digitali-
sierten Arbeitswelt gelebt und gestaltet werden können.

Weitere Seminarangebote findet Ihr  wie gewohnt 
auf unserer Homepage www.aulnrw.de

Arbeit und Leben
DGB/VHS NRW e.V.
Arbeit und Leben

Anzeige KOMM 2020.qxp_Layout 1  22.11.19  13:00  Seite 1
Anzeige
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„Das Reformpaket enthält gegenüber 
dem ursprünglichen Entwurf aus dem 
Bundesbildungsministerium deutliche 
Verbesserungen, für die die Gewerk-
schaftsjugend lange gestritten hat“, sag-
te DGB-Bundesjugendsekretärin Manuela 
Conte: „Aber es gibt weiterhin Hand-
lungsbedarf, denn das Gesetz gilt nicht 
für die Praxisphasen des dualen Studiums. 
Wir werden nicht locker lassen und wei-
ter für Verbesserungen in der Ausbildung 
und im dualen Studium kämpfen.“

Aus Sicht der Gewerkschaftsjugend ge-
winnt das Reformpaket in folgenden 
Punkten:

 Mindestausbildungsvergütung

Die Mindestausbildungsvergütung ist ein 
wichtiger Schritt, um die duale Berufsaus-
bildung attraktiver zu machen. Die neue 
Regelung ist ein Schritt in die richtige 
Richtung und um Längen besser als das, 
was Bundesbildungsministerin Anja Kar-
liczek bisher vorgeschlagen hatte. Er 
bleibt in der Höhe jedoch noch hinter den 
Forderungen der Gewerkschaftsjugend 
zurück. Das Gesetz sieht nun eine Min-
destvergütung von 515 Euro für das 
1. Ausbildungsjahr vor. Der Betrag wird 
schrittweise bis 2023 auf 620 Euro 

(1. Ausbildungsjahr) bis 868 Euro (4. Aus-
bildungsjahr) angehoben. Außerdem wird 
es daran anschließend eine automatische 
jährliche Anpassung an die bundesweite 
durchschnittliche Ausbildungsvergütung 
geben. Positiv ist, dass die Mindestausbil-
dungsvergütung grundsätzlich auch für 
außerbetriebliche Berufsausbildungen 
gelten wird.

 Freistellung Berufsschule

Allen Auszubildenden, unabhängig vom 
Alter, wird eine gesetzlich abgesicherte 
Freistellung für die Berufsschule gewährt. 
Damit dürfen nun auch volljährige Auszu-
bildende nach einem langen Berufsschul-
tag nicht mehr verpflichtet werden, in 
den Betrieb zurückzukehren.

  Freistellung zur Prüfungs­
vorbereitung 

Für die Vorbereitung auf Prüfungen wird 
es eine bezahlte Freistellung des letzten 
Arbeitstags vor allen Abschlussprüfungen 
geben.

 Lernmittelfreiheit 

Im Gesetz wird endlich klargestellt, dass 
auch die Fachliteratur unter die Lern-
mittelfreiheit fällt und nicht von den Aus-
zubildenden zu bezahlen ist.

 Ehrenamtliche Prüfer*innen

Die neue Regelung gewährt Prüfer*innen 
gegenüber ihrem Arbeitgeber einen 
Rechtsanspruch auf Freistellung, aller-
dings ohne Bezahlung. Die DGB-Jugend 
fordert hier Nachbesserungen.

 Duales Studium 

Leider konnte man sich nicht entschlie-
ßen, die Praxisphasen des dualen Studi-
ums in den Geltungsbereich des BBiG 
aufzunehmen. Immerhin wird ein ge-
meinsamer Prozess von Bund, Ländern 
und Sozialpartnern aufgesetzt, um das 
Thema voranzubringen. Die DGB-Jugend 
sieht weiterhin dringenden Handlungs-
bedarf.  PM DGB

Ein UPGRADE für die Ausbildung
BERUFSBILDUNGSGESETZ

Am 24. Oktober 2019 
hat der Bundestag die 

längst überfällige Reform 
des Berufsbildungsgesetzes 

(BBiG) beschlossen. 
Die Regierungsparteien SPD 

und CDU/CSU hatten die 
Reform im Koalitionsvertrag 
festgeschrieben. Das neue 

Gesetz soll nun am 
1. Januar 2020 in Kraft 
treten. Die DGB­Jugend 

begrüßt das Reformpaket.
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Bis zu 20 neue Kolleg*innen starten 
jedes Jahr bei der IBM in Erfurt mit 
einer Ausbildung als Fachinformati­
ker*in für Systemintegration in das 
Berufsleben. Bei der Vorbereitung 
der Tarifrunde 2019 formulierten sie 
die Forderung, ihre Ausbildungs­
bedingungen tarifvertraglich abzu­
sichern, denn das waren sie bisher 
nicht.

VON BERT STACH

Die tarifpolitischen Ansätze der ver.di- 
Mitglieder unter den Auszubildenden in 
Erfurt deckten sich völlig mit der Position 
der ver.di-Tarifkommission im IBM-Kon-
zern, die Geltungsbereiche der ver.di- 
Tarifverträge im IBM-Konzern auszuwei-
ten. Dirk Wandtke, Mitglied der ver.di- 
Verhandlungskommission bei IBM, hat 
das Thema in der Tarifrunde 2019 hart-

näckig verfolgt. Dirk ist bei der IBM D 
CSS GmbH beschäftigt und arbeitet 
selbst am Standort Erfurt. „Besonders der 
Abschluss neuer Tarifverträge ist in ang-
lo-amerikanisch gesteuerten und global 
agierenden Unternehmen eine starke He-
rausforderung. Schon das deutsche Sys-
tem der Berufsausbildung ist für die IBM 
global gesehen ein Sonderfall und die 
Tarifierung dann erst recht“, beschreibt 
Dirk seinen Eindruck. Nach heftigem Tau-
ziehen gab es dann jedoch einen Durch-
bruch. In den Tarifverhandlungen konnte 
erreicht werden, die grundlegenden Be-
dingungen der Ausbildung in einem Ta-
rifvertrag abzusichern. Im ersten Schritt 
wurden Tarifgehälter, Urlaub und Ar-
beitszeit geregelt. Besonderes Bonbon: 
die Azubigehälter wurden – wie alle an-
deren Tarifgehälter bei IBM – mit dem 
Abschluss gleich um 2,1 Prozent ange-
hoben.

Mit dem nun vereinbarten Tarifvertrag für 
Auszubildende wurde die Tarifierung der 
Ausbildung bei IBM komplettiert: Für dual 
Studierende gelten schon seit vielen Jahren 
tarifvertragliche Regelungen und für Mas-
ter-Studierende seit 2018. Dirk Wandtke 
zieht ein positives Resümee der Tarifrunde 
2019: „Dieser Erfolg kann nicht hoch ge-
nug bewertet werden. Der Abschluss des 
Tarifvertrages ist ein deutliches Zeichen: 
Wenn wir unsere Ziele gemeinsam verfol-
gen, können wir erfolgreich sein.“ 

IBM

Azubis bekommen Tarifvertrag

einer kostenlosen Beratung zu allen Versicherungsfragen.
Hol‘ dir das Geld, das dir zusteht: Nutze mit Vermögenswirksamen 
Leistungen die Zulagen von Staat und Arbeitgeber. 
Kassiere den Jugendbonus unseres Partners Wüstenrot.
Wir sichern dich ab: Altersvorsorge, Dienst- und Berufsunfähigkeit 
und privater Rechtsschutz.
Als ver.di Mitglied kannst du den ver.di Lohnsteuerservice nutzen, 
bekommst eine kostenfreie telefonische Beratung beim Mieter-
verein, den Internationalen Studierendenausweis, der dir weltweit 
Ermäßigungen garantiert und vieles mehr...

An deiner Seite: 

www.verdi-mitgliederservice.de

Wir helfen dir mit:

Kleiner Beitrag, große Wirkung!

Für nur 1 Prozent des monatlichen Bruttover-
dienstes bist du als ver.di Mitglied abgesichert. 
Mit unseren Zusatzleistungen und Ermäßigun-
gen kannst du auch noch einiges sparen.

Bert Stach
ver.di-

Konzernbetreuer 
für IBM
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Bereits zum zwölften Mal trafen 
sich die Beamt*innen der DTAG so­
wie deren Tochter- und auslagerten 
Unternehmen am 29. Oktober zu 
ihrer alljährlichen beamtenpoliti­
schen Konferenz des Fachbereichs 
TK/IT im Landesbezirk Nord­
rhein-Westfalen. Der Einladung ge­
folgt waren 85 Kolleg*innen, die 
gespannt auf neue Informationen 
und Erkenntnisse waren.

VON GUNDULA LASCH

Den neuen Flyer des Beamtenausschusses 
im Fachbereich in Nordrhein-Westfalen 
stellte Bernhard Clemens gleich in seiner 
Begrüßung vor. „Darin sind nicht nur die 
aktiven Ausschussmitglieder, sondern un-
sere wichtigsten Ziele und Forderungen 
enthalten“, so der Betriebsrat in der 
DT-Technikniederlassung West.

Monika Schaper, Betriebsratsvorsitzen-
de bei der Postbank Köln, bekannte in ih-
rem Grußwort: „Ich komme noch aus der 
alten Welt. Die Postbank ist im ver.di-Bun-
desfachbereich Finanzdienstleistungen die 
einzige Bank, die Beamt*innen in ihren 
Reihen hatte. Nach einer Reihe von Um-
wälzungen gehört sie jetzt zur Deutschen 
Bank und Postbank ist nur noch eine Mar-
ke – das fühlt sich nicht gut an“, so Scha-
per. Umso wichtiger sei der Zusammen-
schluss der ver.di-Fachbereiche zum neuen 
Bereich A, denn: „Hier werden Bundesbe-
amte wieder gebündelt. So können wir 
uns besser gegenseitig stärken. Toll finde 
ich, wie ihr euch hier im Fachbereich TK/IT 
austauscht. Ich werde versuchen, von euch 
möglichst viel Honig zu saugen“, sagte die 
erfahrene Betriebsrätin augenzwinkernd.

Auch Andreas Franke von der Bundes-
verwaltung unterstrich, wie richtig und 
wichtig die Fusion der Fachbereiche Fi-
nanzdienstleistungen, Ver- und Entsor-
gung, Medien Kunst und Industrie und 
TK/IT ist: „Wir sind diejenigen, deren be-
rufliches Umfeld am meisten von der Di-
gitalisierung beeinflusst wird. Dennoch 
soll der Mensch immer über der Maschine 
stehen – das ist uns wichtig. Und dazu 
brauchen wir Durchsetzungskraft, denn 
das Hauptinteresse der Kapitaleigner ist 
Profitmaximierung – sie wollen möglichst 

viele Arbeitsplätze einsparen. Umso bes-
ser, dass wir unsere Kräfte im neuen Be-
reich A bündeln, der rund 450 000 Mit-
glieder haben wird – das ist eine Macht!“ 
Viele Beamt*innen wurden beurlaubt und 
arbeiten jetzt als Angestellte. „Umso 
wichtiger ist es, dass unsere Solidarge-
meinschaft ver.di stark bleibt – egal ob 
angestellt oder verbeamtet“, betonte 
Franke. Im kommenden Jahr sind die Be-
amt*innen im Fachbereich gleich bei zwei 
Tarifrunden gefragt: Im März 2020 steht 
die Telekom-Tarifrunde an. Am 31. August 
2020 läuft der Tarifvertrag Öffentlicher 
Dienst aus. Dieser Abschluss ist dann 
Grundlage für die Besoldung der Bundes-
beamt*innen.

„Hier ist zweimal Aktivität und Unter-
stützung gefragt, wenn wir für alle eine 
positive Entwicklung erreichen wollen. Wir 
können viel tun, trotz des Streikverbots  
für Beamte“, unterstrich Franke. Denn  
alle anderen Beteiligungsmöglichkeiten 
stünden auch Beamt*innen offen, wie  
zum Beispiel aktive Mittagspausen und 
kreative Mitarbeiterversammlungen. Der 
ver.di-Bundeskongress hat erst im Sep-
tember ein klares Bekenntnis zum Berufs-
beamtentum beschlossen, denn: „ver.di ist 
DIE Gewerkschaft für Beamtinnen und 
Beamte bei der Telekom“, so Franke.

Gute Nachrichten seien die Erhöhung 
der Planstellenquote auf fünf Prozent, der 

engagierte Ruhestand und die Beamten-
altersteilzeit (BATZV) sollen verlängert 
werden.  „Wir sind dran“, betonte Franke.

Fragwürdige Beförderungspraxis

Die Beförderungsrunden 2019/2020 wur-
den für den einfachen Dienst bis A 8 zu-
sammengelegt. Eine Beurteilung ist fak-
tisch nun für die nur noch alle Jahre statt-
findende Auswahlentscheidung die 
Rechtsgrundlage. Hinzu kommt, dass die 
Beurteiler*innen durch Verordnung Richt-
wertvorgaben haben: Die Höchstnote 
„sehr gut“ darf nur zu maximal zehn Pro-
zent und die zweithöchste Note „gut“ nur 
zu maximal 20 Prozent vergeben werden, 
auch mit einer sehr guten Stellungnahme 
der Führungskraft. Dies war weiterhin ein 
Aufreger für viele Teilnehmer*innen. 
ver.di fordert schon seit Längerem mehr 
Beurteiler*innen, die sich mehr Zeit neh-
men können. „Wir bleiben auch hier 
dran“, versprach Franke und informierte 

12.  BEAMTENPOLITISCHE KONFERENZ

Der Mensch muss immer über  
der Maschine stehen 

Gundula Lasch
Freie Journalistin
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zudem über den ersten Entwurf des Be-
soldungsstrukturenmodernisierungsge-
setzes. ver.di und der DGB haben sich 
erfolgreich für den Erhalt des Familien-
zuschlags eingesetzt und die renten-
rechtlichen Regelungen für Kin-
dererziehungszeiten wurden 
übernommen.

Sorgen macht den Kolleg*in-
nen die Verlagerung des „Beamten-
betriebes“ CSH in den Betrieb CCS. 
Durch eine vor der Veröffentlichung ste-
hende Gesetzesänderung könnten Servi-
cearbeiten für die Beamt*innen sogar ins 
Ausland verlagert werden. Entscheidend 
ist die Frage, was sind „hoheitliche“ Tä-
tigkeiten und sind damit nicht ins Aus-
land auslagerbar. Eva Strohmeier, Be-
triebsrätin bei CSS DTAG: „Bestimmt die 
Telekom allein unter Kostenaspekten, wie 
,hoheitlich‘ definiert wird? Schließlich ge-
hört noch ein Drittel der DTAG dem Bund. 
Unter Umständen könnten rund 80 Pro-
zent unserer Aufgaben in CSS wegfallen. 
Was dann?“ Andreas Franke entgegnete: 
„Wir werden uns nach Inkrafttreten des 
,Omnibusgesetzes‘ einbringen und uns 
dafür einsetzen, dass qualifizierte Arbeits-
plätze in Deutschland bleiben; andernfalls 
müssen andere Aufgaben zu den Leuten 
gebracht werden“, entgegnete Franke.

In der weiteren Diskussion wurde klar, 
was die Teilnehmer*innen noch umtreibt: 
„Der gute Beamte ist der, der geht“, 
brachte Bernhard Clemens den Umgang 
der Telekom mit den Beamt*innen auf 
den Punkt. Dementsprechend zentral wa-
ren die Themen Ruhestand, Beurlaubung, 
Beförderung und Fragen rund um den 

Ruhestand. Am Nachmittag sprach Oliver 
Nickau, Betriebsrat bei CSS DTAG und Be-
amtenrechtler zum Thema „Abschlagsfrei 
in den Ruhestand?“. Anschließend erläu-
terte Nils Kammradt, Bundesbeamtense-
kretär von ver.di, die aktuelle Gesetzge-
bung und Rechtsprechung im Beamten-
recht und informierte zur bevorstehenden 
Besoldungsrunde 2020. In der anschlie-
ßenden Fragerunde thematisierte Birgit 
Stock (Foto unten, am Mikrofon), Be-
triebsrätin bei DTS West, die Reisezeiten, 
die im Konzern sehr unterschiedlich als 
Arbeitszeit anerkannt werden: „Hier be-
darf es einer Vereinheitlichung, um der 
Belastungen durch stetig wachsende Rei-
sezeiten Rechnung zu tragen.“

In Deutschland ist die Anrechnung von 
Reisezeiten zwar geregelt, oft aber nur 
sehr schlecht und bei Angestellten auch 

besser. Hier gab Anita Schätzle einen 
wichtigen Hinweis auf die europäische 
Rechtsprechung: „Da sind Angestellte mit 

Beamte*innen gleichgesetzt. Es gibt 
also einen Ansatzpunkt.“  Und ein-

mal mehr gab es die Erkenntnis: 
Die Deutsche Telekom könnte 
es positiver regeln, sie will es 

aber nicht.
Michael Kalkreuth, Betriebsrat bei 

T-Systems in Düsseldorf, kritisierte die 
Praxis, mit der Beamt*innen nur mit einer 
Frist von drei Monaten für ein weiteres 
Jahr „beurlaubt“ werden oder aber in das 
aktive Beamtenverhältnis zurückfallen. 
Andreas Franke riet, die Lebensumstände 
den Bezügen als Beamter anzupassen 
und die Zusatzvergütung der Beurlau-
bung zu sparen, um auf die auslaufende 
Beurlaubung vorbereitet zu sein. Viele 
weitere Fragen und Meinungen wurden 
diskutiert.

Zum Abschluss hatte Markus Frings, 
zuständiger Gewerkschaftssekretär für 
den Beamtenausschuss des ver.di-Landes-
fachbereichs Nordrhein-Westfalen, noch 
ein kleines Bonmot, das optimistisch 
stimmt: „Wir haben bundesweit 508 be-
amtete Mitglieder, die 1920 geboren 
wurden und noch ver.dianer*innen sind. 
Daran sollten wir alle uns ein Beispiel 
nehmen!“

Im Herbst 2020 wird die 13. Beamten-
politische Konferenz des Fachbereichs TK/
IT in NRW stattfinden. Dann, darin waren 
sich die Teilnehmer*innen einig, werden 
sie sich wieder in Düsseldorf treffen und 
dort dann die aktuellen Fragen und Pro-
bleme diskutieren.  
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JAHRESRÜCKBLICK

   � Vodafone Kabel Deutschland/
Unitymedia

Unitymedia und Vodafone Kabel Deutsch-
land sind nach wie vor ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. Zum einen gilt es, auf die 
Arbeitgeberseite Einfluss zu nehmen, um 
Folgen der zu erwartenden Rationalisie-
rungsmaßnahmen abzumildern, zum an-
deren wollen wir die erreichten Tarifstan-
dards absichern. Bei Unitymedia konnten 
in den letzten Monaten annähernd 100 
neue Mitglieder gewonnen werden. Dies 
stärkt unsere Handlungsmöglichkeiten 
bei der Sicherung der Arbeits- und Ein-
kommensbedingungen. 

  Telekom

Bei der DT Privatkunden GmbH (PVG) sol-
len von insgesamt 4600 Beschäftigten bis 
zum 31. Dezember 2021 rund 1300 Be-
schäftige abgebaut und zahlreiche Shops 
geschlossen werden. Durch Unterschrif-
tensammlungen, zahlreiche öffentliche 
Aktionen und im direkten Austausch mit 
den Beschäftigten der über 500 Tele-
kom-Shops wurde erfolgreich der Protest 
organisiert. Insgesamt wurden rund 200 
neue Mitglieder geworben. Der Protest 
hat gewirkt. Mittlerweile zeichnen sich 
Lösungen zu den Kernforderungen von 
ver.di ab. Dies sind ein tariflicher Kündi-
gungsverzicht, die Erhöhung der Shop
attraktivität, eine Verringerung des ge-
planten Personalabbaus sowie der Shop-
schließungen und eine Perspektive für 
Nachwuchskräfte. Das Ergebnis steht 
unter dem Vorbehalt des Abschlusses ei-
nes Interessenausgleichs/Sozialplans mit 
dem Betriebsrat der PVG.

Die Befragung Gute Arbeit im Tele-
kom-Konzern wurde im März 2019 
durchgeführt. Die Beteiligung von mehr 
als 12 000 Beschäftigten lag außerordent-

lich hoch. Zwar hat sich der Gesamtindex 
im Vergleich zur Befragung 2012 um we-
nige Punkte verbessert, die Deutsche Te-
lekom AG liegt aber im Vergleich zur 
Gesamtwirtschaft um 11,2 Punkte und 
gegenüber der IKT-Branche (Sonderaus-
wertung 2018) sogar um 12,6 Punkte 
zurück. Besondere (negative) Schwer-
punkte liegen in den Bereichen „Wider-
sprüchliche Anforderungen und Ar-
beitsintensität“ und „Beschäftigungs
sicherheit/berufliche Zukunftsaussichten“. 
Insbesondere die Gesellschaften DT Au-
ßendienst, DT Service und DT Privatkun-
denvertrieb (Shops) schneiden hierin mit-
unter sehr schlecht ab. Positive Ergebnis-
se liegen in den Bereichen „Führungsqua-
lität und Betriebskultur“, „Sinngehalt der 
Arbeit“ vor.

Die seit Anfang des Jahres 2019 lau-
fenden Verhandlungen für eine Globale 
Job Architektur wurden fortgeführt. Dar-
unter ist zu verstehen, dass die bisher 
sehr umfangreichen Stellenbeschreibun-

gen über die Unternehmensgrenzen in-
nerhalb des Telekom-Konzerns vereinheit-
licht und vereinfacht werden. Ziel von 
ver.di ist es, mit dem neuen System der 
Job Profil Level eine verlässliche Perspek-
tive für die Beschäftigten zu schaffen. 
Negative Entgeltfolgen darf es deshalb 
aufgrund der Einführung nicht geben!  In 
zahlreichen und intensiven Verhandlungs-
terminen konnte über die Sommermona-
te für bisher 159 Job Profil Level, die ca. 
50 000 Planstellen/Beschäftigte umfas-
sen, eine nahezu vollständige Klärung 
herbeigeführt werden.

  T-Systems

Der Geschäftskundenvertrieb wird zum  
1. Juli 2020 neu organisiert. Bei der 
T-Systems sollen sämtliche Telekommu
nikationsleistungen für Geschäftskunden 
herausgelöst und in neue GmbHs über-
führt werden. Zur Absicherung der Ar-
beits- und Einkommensbedingungen der 
betroffenen Beschäftigten wurden durch 
den Tarifbereich umfassende Eckpunkte 

Es war wieder ein turbulentes 
Jahr: Im Telekom-Konzern wird 
(mal wieder) umgebaut, die 
5G-Lizenzen wurden für viel Geld 
versteigert und Vodafone hat 
Unitymedia gekauft. Es ist viel 
passiert, zu viel, um alles umfas­
send darzustellen. Der Jahres­
rückblick zeigt deshalb nur eine 
kleine Auswahl all dessen, was 
uns in diesem Jahr beschäftigte.

Schlaglichter auf das Jahr 2019
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vereinbart. Dazu zählen unter anderem 
Zusagen zur Tarifierung der drei neuen 
GmbHs, aber auch der Schutz vor be-
triebsbedingten Beendigungskündigun-
gen für den Großteil der Betroffenen. 

  Internationales

Der Steuerungskreis der OTU (One Tele-
kom Union, gewerkschaftlicher Zu
sammenschluss der europäischen Tele-
kom-Gewerkschaften) hat sich unter an-
derem mit der Situation bei der Telekom 
in Montenegro beschäftigt. Der Arbeitge-
ber verletzt dort soziale Standards massiv. 
Statt Tarifverhandlungen fortzusetzen, 
geht er mit Vereinbarungen zu den Ta-
rifthemen auf die Beschäftigten direkt zu, 
in vielen Fällen repressiv. Dies wurde im 
Gespräch mit dem deutschen Arbeitgeber 
thematisiert. Zudem wurde ein Brief ans 
Telekom-Management geschrieben und 
mit Verweis auf soziale Standards und 
den sozialen Kodex erfolgreich dazu auf-
gefordert, dieses Verhalten zu unterbin-
den (siehe Seite 5).

  Jugend

Die Ausbildungsquote bei der Telekom 
konnte auf hohem Niveau gehalten wer-

den. Für die Jahre 2019 bis 2021 ist sie 
auf 2150 pro Jahr festgeschrieben. Mit 
dem Ausbildungsstart der Azubis im Sep-
tember und der dual Studierenden wur-
den in Nordrhein-Westfalen 72 Prozent 
des ersten Ausbildungs- beziehungsweise 
Studienjahres für eine ver.di-Mitglied-
schaft geworben. Tolle Leistung!

   IBM

Nach bundesweiten Aktionstagen der Be-
schäftigten einigten sich ver.di und IBM 
am 25. Oktober auf ein Tarifergebnis, 
dem die ver.di-Tarifkommission zuge-
stimmt hat. Die Tarifgehälter und Ausbil-
dungsvergütungen steigen demnach um 
2,1 Prozent ab dem 1. Dezember 2019. 
Unter anderem wurde auch vereinbart, 
dass IBM 160 Plätze für dual Studierende 
im Jahr 2020 anbietet. Zudem wurde 
erstmals ein Tarifvertrag für Auszubilden-
de abgeschlossen. 

  Dell

Bei der im Mai 2019 erstmals stattgefun-
denen Aufsichtsratswahl hat ver.di auf 
den Gewerkschaftsplätzen ein Mandat 
erringen können und das zweite nur 
knapp verpasst.

  SAP

Bei SAP feierte ver.di das 10-jährige Be-
stehen der ver.di-Betriebsgruppe. Aller-
dings herrscht nach wie vor ein gewerk-
schaftsfeindliches Klima bei SAP. Alle 
Gewerkschaftslisten (IG Metall und ver.di) 
werden weiterhin systematisch zum Bei-
spiel bei der Besetzung von Betriebs-
rats-Ausschüssen ausgegrenzt. Bei der im 
März 2019 stattgefundenen Aufsichts-
ratswahl konnte ver.di keine Kandidat*in-
nen mehr in den Aufsichtsrat der SAP SE 
entsenden, es wurden leider die gegen 
ver.di antretenden betrieblichen Kandi-

dat*innen auf den Gewerkschaftsplätzen 
von den Beschäftigten gewählt.

  Media Broadcast

Bei Media Broadcast wurden Verhandlun-
gen zur Einführung einer Vier-Tage-Wo-
che zum Schutz vor einem starken Perso-
nalabbau erfolgreich abgeschlossen.

  STRABAG PFS 

ver.di konnte sich mit der STRABAG PFS 
auf eine Vereinfachung der Entgeltstruk-
tur verständigen. Hierbei ist es gelungen, 
das Stundenentgelt deutlich zu erhöhen. 
Parallel bereiten wir uns auf die Verhand-
lungen zu einem neuen Zuordnungstarif-
vertrag über alle Gesellschaften im Kon-
zernbereich „Dienstleistungen“ vor. Mit 
den Arbeitgebern wurde vereinbart, dass 
bisher nicht mitbestimmten Unternehmen 
mit rund 5000 Beschäftigten ab Frühjahr 
2020 eine Vertretung durch Betriebsräte 
ermöglicht wird. 

  Beamt*innen

Bei der Deutschen Telekom verließen im 
Jahr 2019 rund 1200 Beamt*innen über 
den engagierten Ruhestand das Arbeitsle-
ben sozialverträglich. Die Verlängerung 
des Gesetzes zum engagierten Ruhestand 
über das Jahr 2020 hinaus ist vom Fach-
bereich in der Politik begleitet worden.  
Zudem soll gleichzeitig auf dem Verord-
nungswege die qualitativ sehr gute Alters
teilzeit für Beamt*innen ebenso über das 
Jahr 2020 verlängert werden. Dies wird 
von ver.di ebenfalls unterstützt.

  Schwerbehindertenpolitik

Erfreulich ist, dass ver.di die Initiative aus 
dem Fachbereich TK/IT und von der Kon-
zernschwerbehindertenvertretung der 
DTAG aufgenommen und erstmalig 
Schriftdolmetscher beim Bundeskongress 
eingesetzt hat. Die ist bei den hörgeschä-
digten und gehörlosen Mitgliedern sehr 
gut angekommen. Dies ist gelebte Inklu-
sion in Zeiten der Digitalisierung.
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Romy Schneider, Gewerkschafts­
sekretärin im Projekt 4. Ebene, be­
schreibt ihren Weg in die Gewerk­
schaft, zunächst als Ehren-, später 
als Hauptamtliche. Dabei stand und 
steht in ihrem Fokus die gewerk­
schaftliche Basis. 

VON ROMY SCHNEIDER

Als ich zu Beginn meiner Ausbildung in 
die Gewerkschaft eingetreten bin, war 
für mich klar, dass ich nicht nur zahlen-
des Mitglied sein wollte, sondern auch 
Mit-Entscheiderin und Mit-Macherin. 
Doch es war gar nicht so einfach, gleich 
die richtigen gewerkschaftlichen An-
sprechpartner*innen von ver.di im Be-
trieb zu finden. Irgendwie fiel mir ein 
Jugend-Bildungsprogramm in die Hände 
und ich meldete mich zu einem Seminar 
in der Jugendbildungsstätte Naumburg 
an. Dass das die richtige Entscheidung 
war, merkte ich sehr schnell. Zum einen 
traf ich dort auf viele Gleichgesinnte, auf 
tatkräftige Kämpfer*innen und Men-
schen, die mir nachts um zwei Uhr die 
ver.di-Matrix erklärten. Am Ende der Se-
minarwoche ging es dann um einen 
Transfer in den Alltag. Wir sollten das 
Gelernte mit in unsere örtlichen Gremien 
nehmen. Mir wurde klar, wie wichtig es 
ist, den Kontakt zur ver.di-Gruppe im Be-
trieb herzustellen und dort aktiv zu wer-
den, um mich zu engagieren. Heute kann ich all meine Erfahrungen 

und mein Herzensthema der starken ge-
werkschaftlichen Basis im Betrieb in das 
„Projekt 4. Ebene“ in meinem Heimat-
fachbereich TK/IT einbringen. Wir haben 
uns die Stärkung, Unterstützung und 
Vernetzung der Betriebsgruppen (BeG) 
und Ortsvereine (OV) der 4. Ebene auf 
die Fahnen geschrieben. Der Begriff  
„4. Ebene“ bezieht sich auf die ver.di- 
Struktur und steht für die betrieblich-ört-
liche Ebene. Vertrauensleute (VL) be-
schäftigen sich in unserer VL-Grund
lagenreihe (drei mal drei Tage) zuallererst 
mit ihrem eigenen gewerkschaftlichen 
Selbstverständnis. Darauf baut alles auf. 
Im Modul 2 lernt man dann, wie man 
aktiv auf Kolleg*innen zugeht und mit 
ihnen zu gewerkschaftlichen Themen ins 
Gespräch kommt. Wie man das alles sys-
tematisch organisiert und wie man ver.di 
im Betrieb zum Thema macht, lernt man 
in Modul 3. In unserem Fachbereich soll 
es kein Herrschaftswissen geben. Wir 

wünschen uns Know-how auch an der 
Basis. Deshalb können unsere Tarif-Ver-
trauensleute den Kolleg*innen jederzeit 
Auskunft über unsere Tarifverträge ge-
ben. Um das qualifiziert zu tun, gibt es 
aufbauend zur VL-Grundlagenreihe die 
Qualifizierung der Tarif-Vertrauensleute 
(Grund- und Aufbaustufe). Hier wird 
auch der Grundstein für eine spätere 
Mitarbeit in einer Tarifkommission ge-
legt.

ver.di sichtbar im Betrieb

Hast du Interesse, an einer der beiden 
Qualifizierungsmaßnahmen teilzuneh-
men? Dann melde dich bei deiner Be-
triebsgruppe/deinem Ortsverein oder bei 
deiner/m zuständigen Gewerkschafts
sekretär*in.

Um gewerkschaftliche Präsenz im Be-
trieb zu zeigen, braucht es natürlich 
auch sichtbare und aktive Gewerkschaf-
ter*innen vor Ort. Hier „lebt“ die Ge-
werkschaft, hier wird sie menschlich. 
Hier bekommen wir die Stärke, die wir 
brauchen, um auch in widrigen Situa
tionen dem Gegenwind zu trotzen. Die 
Gewerkschaftsmitglieder können sich in 
Betriebsgruppen (BeG) oder Ortsverei-

PROJEKT 4.  EBENE

Gewerkschaft zum Mitma chen – mittendrin, statt nur dabei!
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i Foto links: Eine kreative Projektidee, 
um die Beschäftigten zu informieren, 
ist eine selbst gebastelte Litfaßsäule.
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nen (OV) zusammenschließen, um genau 
solche sichtbare Gewerkschaftsarbeit zu 
planen. Für eine lebende Gewerkschafts-
struktur im Betrieb gibt es unzählige 
 tolle Beispiele – sogenannte „Best 
Practice“ – die überall im Fachbereich 
schlummern. Das Projekt 4. Ebene hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, diese Best 
Practice zu sammeln und gegenseitig 
nutzbar zu machen. Dazu veranstalten 
wir gemeinsam mit den Landesbezirks-
fachbereichen Best Practice-Foren, zu 
denen alle Vertrauensleute eingeladen 
werden. Hier kann ganz konkret unsere 
Schwarmintelligenz genutzt werden. Wir 
müssen ja das Rad nicht jedes Mal neu 
erfinden! Auf unserer neuen On-
line-Plattform werden wir alle Best 
Practice-Beispiele hinterlegen.

Zu Beginn des Projektes (im Jahr 
2016) gab es den Wunsch der bundes-
weiten Vernetzung unserer BeG/OV. 
Und da wir ja ein sehr fortschrittlicher 
und digitaler Fachbereich sind, setzen 
wir das neben Foren und Konferenzen 
in Form einer Online-Plattform um. Zu 
dieser Plattform haben ab Dezember 
2019 alle BeG/OV Zugriff. Ihr findet dort 
alle vom „Projekt 4. Ebene“ erarbeiteten 

Materialien, Informationen und Anre-
gungen. Vor allem sollen hier alle BeG/
OV selbst aktiv werden. Ihr könnt ge-
meinsam Dokumente bearbeiten, eine 
Terminfindung oder kleine Umfrage er-
stellen, euch in einem Chat miteinander 
austauschen, euch mit der eigenen 
Gruppe und bundesweit vernetzen. Zu-
künftig soll es auch eine interaktive 
Deutschlandkarte geben, auf der man 
die einzelnen BeG/OV sieht und Kon-
taktdaten der jeweiligen Ansprechpart-
ner*in findet. Im Hintergrund arbeiten 
rund 20 ehrenamtliche Online-VL’s – al-
les Aktive aus dem Fachbereich TK/IT. 
Diese Kolleg*innen stellen den komplet-
ten Support für die Plattform sicher und 
bieten in ihrem jeweiligen Landesbe-
zirksfachbereich eine Online-Schulung 
zum Auftakt der Plattform an.

Vielleicht fragt sich die Eine oder der 
Andere jetzt, was so ein/e ver.di-Ver-
trauensmann/-frau wohl macht. „Ge-
werkschaft in meinem Betrieb?“ – Das 
ist doch Lieschen Müller aus der Ver-
triebsabteilung … Oft verbinden wir 
„Gewerkschaft“ mit einer bestimmten 
Person – dabei ist es doch jede*r Einzel-
ne von uns. Zusammen sind wir ver.di! 

Nur wer sich für ver.di im Betrieb ein-
setzt, wird als Gewerkschafter*in wahr-
genommen. Vertrauensleute sind Men-
schen, die man bei Problemen anspre-
chen kann, die Flyer in der Tarifrunde 
verteilen oder uns das aktuelle Bildungs-
programm vorbeibringen. Die Kolleg*in-
nen, die immer am ver.di-Stand auf der 
Betriebsversammlung stehen oder in der 
ersten Reihe beim Streik. Richtig gut 
aufgestellt ist ein Betrieb, wenn in jeder 
Abteilung, oder noch besser in jedem 
Team, eine gewerkschaftliche Vertrau-
ensperson ist. Dann können wir die Kol-
leg*innen dort auch erreichen. Denn 
Gewerkschaft steht und fällt mit einer 
persönlichen Ansprache. Und dabei 
möchten wir euch (weiterhin) unter-
stützen.

Romy Schneider
Gewerkschafts-
sekretärin im 
Projekt 4. Ebene
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Der Ü55-Newsletter ist im Rahmen des Projektes 4. Ebene entstanden. 
Er wird von Ehrenamtlichen für die Mitglieder im Fachbereich TK/IT erstellt. 
Wenn ihr Themenwünsche oder -vorschläge habt, meldet euch gern bei 
uns unter:
projekt.4ebene.fb09@verdi.de

Der Newsletter erscheint dreimal jährlich im Januar, Mai und September. 
In der nächsten Ausgabe haben wir unter anderem folgende Themen:

 Fridays for future

 Dein digitales Erbe

 Aktiv sein in deiner Gewerkschaft

 Erholungswerk Post/Telekom

Ihr findet die aktuelle Ausgabe 
des Newsletters hier:
��tk­it.verdi.de/themen/ue55   

Oder  einfach den 
nebenstehenden 

QR-Code scannen:

WAS IST DAS?

Jung und Alt: Aufstehen für die Zukunft
Klimakrise ist reale Bedrohung der menschlichen Zivilisation

Gebt den Kindern das Kommando! 
Sie berechnen nicht, was sie tun. Die 
Welt gehört in Kinderhände! Dem 
Trübsinn ein Ende. Wir werden in 
Grund und Boden gelacht. Kinder an 
die Macht!

So sang es schon Grönemeyer in den 80-
iger Jahren. Dass Kinder den Ernst der 
Lage erkennen und aktiv für ihre Zukunft 
einstehen wollen, zeigt sich vielerorts an 
jedem Freitag. An diesem ist meine En-
kelin mit ihren Freunden nicht auf dem 
Weg zur Schule. Mit vielen anderen 
Mädchen und Jungen treffen sie sich am 
zentralen Kundgebungsort und folgen so 
dem Aufruf der mittlerweile weltbe-
rühmten „friday for future“-Bewegung. 
Die schwedische Klimaaktivistin Greta 

Thunberg hat es vorgemacht und Mil-
lionen von Menschen auf der ganzen 
Welt begeistert, sich für ihre Zukunft 
aktiv einzusetzen. 

Auch Eltern unterstützen jetzt ihre Kin-
der in der Bewegung „parents for futu-
re“. Und auch ich wünsche mir eine 
glückliche, gesunde Zukunft für meine 
Enkelin und möchte sie und ihre 
Freund*innen beim Kampf um die Be-
wältigung der Klimakrise unterstützen. 

Unsere Generation ist kampferprobt. 
Wie oft haben wir auf den Straßen unse-
re Rechte eingefordert: die 5-Tage-Wo-
che, den 8-Stunden-Tag, Tarifverträge … 
Jetzt geht es um mehr: um den Fortbe-

stand der Welt, wie wir sie kennen. Eine 
große Aufgabe. Wie kann man da helfen?

Ich suche im Internet und stoße auf die 
offizielle Seite von „fridays for future“. 
Dort finde ich viele Hintergrundinforma-
tionen zum Thema und konkrete Unter-
stützungsmöglichkeiten. Schaut auch 
mal rein.

Konkret könnt Ihr am 20. September 
2019 gegen die anhaltende Klimazerstö-
rung protestieren. Auf www.fridaysfor-
future.de findest du den Treffpunkt für 
den globalen Klimastreik in deiner Stadt. 
Nur gemeinsam sind wir stark!

Monika Benkert

Newsletter Ausgabe 1 - September 2019

QR Code UE55 newsletter.indd   1 18.09.19   14:39Gewerkschaft zum Mitma chen – mittendrin, statt nur dabei!

Timo Elpelt und Romy Schneider, 
ver.di­Gewerkschaftssekretäre beim 
Projekt 4. Ebene

https://tk-it.verdi.de/themen/ue55
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TERMINE

Albstadt-Ebingen: BeG Senioren Zollernalb 
FB 9/10, Stammtisch, 3. Donnerstag im Mo-
nat, 14 Uhr, „Brauhaus“, Bahnhofstraße 4, 
Albstadt..

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10,  
1. Donnerstag im Monat, jeweils 15 Uhr, 
Stammtisch, Kegelzentrum-Damm, Striet-
waldstraße 1, Aschaffenburg. ASP: 1. Vor
sitzende Eva Cramer, Tel: 06024 630006, 
Ausflugsprogramm unter www.bew- 
post-Aschaffenburg.de.

Berlin Charlottenburg/Spandau: BeG Seni-
oren, 27. Januar, 18 Uhr, Treff, „Zur Sorgen-
pause“, Krowelstraße 7.

Berlin-Tempelhof: BeG Senioren FB 9/Tele-
kom, jeden 3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, 
Gaststätte „Koch“, Friedrich-Wilhelm-Straße 
68, 12099 Berlin/Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, 1. Montag 
im Monat, 17.30 Uhr, Stammtisch, „Hürter“, 
Gladbecker Straße 19 a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 
9/10, jeden letzten Dienstag im Monat,  
15 Uhr, Info-Nachmittag, Vereinsgaststätte 
„Rote Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer 
Klose, Tel. 05331 2424.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, letzter 
Mittwoch im Monat, 14 Uhr, Treff, ESV-Gast-
stätte, Horaffenstraße.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10, 1. Don-
nerstag im Monat, 15 Uhr, Stammtisch, „Eich-
horn“, Bambergerstraße 9, Programm unter 
https://oberfranken-west.verdi.de/ 
personengruppen/seniorinnen

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, 
1. Mittwoch im Monat um 15 Uhr, Stamm-
tisch; 2. Montag im Monat um 15 Uhr, 
Skatstammtisch, „Apfelwein Dax“, Willemer-
straße 11, 60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, jeden 1. Dienstag 
im Monat, 14 Uhr, Stammtisch Pfarrzentrum 
St. Heinrich, „Heinrichsklause“, Sonnenstraße 
21. In den ungeraden Monaten finden Vor-
träge statt. 24. Januar, Winterwanderung 
nach Adelsdorf, Schlachtschüsselessen;  
11. Februar, Besichtigung Kläranlage Fürth; 
Anmeldung für Veranstaltungen bei den 
Stammtischen, Info: Tel. 0911 730165.

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10, 1. Don-
nerstag im Monat, (nicht am 2. Januar),  
14 Uhr, Stammtisch, Vereinsheim „Garten-
freunde“, Paul-Köpff-Weg 65, 73037 Göppin-
gen.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprech-
stunde jeden 1. Mittwoch im Monat, 10 bis 
12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besen
binderhof 60, Tel. 040 890615590, Internet: 
https://tk-it-nord.verdi.de/personen­
gruppen/senioren.

BeG Senioren Hamburg Süd FB 9/10, 1. Mon-
tag im Monat, 15 bis 17 Uhr, Treff, „Dubrovnik 
Kupferkanne“, J. Ludowieg-Straße 6, Klub-
zimmer 1. Stock.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden  
2. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Gaststätte 
„Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, jeden  
3. Donnerstag im Monat (nicht im Dezember), 
14 Uhr, Stammtisch/Veranstaltungen, Restau-
rant „Hofwiesen“, Hofwiesenstraße 40, Heil-
bronn-Sontheim.	

Ortsverein FB 9/Telekom, 5. Februar 2020, 
17.30 Uhr, Jahreshauptversammlung, Kol-
pinghaus, Kolpingstraße 13, Neckarsulm.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Senio-
ren, 1. Donnerstag im Monat, 10 Uhr, Treff, 
Büro OV, Pavillon am Bahnhof, Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-Huns-
rück FB 9/10, 1. Montag im Monat, 14 bis 17 
Uhr, Sprechstunde, DGB-Haus, Wilhelmstraße 
25, unbedingt Anmeldung: Tel. 06785 
9993055, 0151 75083776.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10, Stamm-
tisch, 1. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, 
„Fohlenweide“, Fohlenweide 1.

Jena/Weimar: BeG Senioren FB 9/10,  
1. Dienstag im Monat, 10 Uhr, Wander
gruppe, Tel. 03641 445223.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden  
1. Mittwoch im Monat, 15.30 Uhr, Treffen 
Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51, 
Kaiserslautern.

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10,  
3. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Stammtisch, 
„Hasen“, Siechenwiesen 1.

Krefeld/Moers: BeG Senioren FB 9/10, jeden 
1. Donnerstag im Monat, 17 Uhr, Stammtisch 
Brauerei Wienges, Neusser Straße 55,  
Krefeld, Info: info-betriebsgruppe-krefeld 
@t-online.de.

Landshut: BeG Senioren FB 9/10, 2. Montag 
im Monat, 14 Uhr, Stammtisch, „Huberwirt“, 
Gstaudach.

Marburg: BeG Senioren FB 9/10, 2. Donners-
tag im Monat, 14.30 Uhr, Veranstaltung, 
Agentur der Arbeit, Kantine, Afföllerstraße 
25.

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr, 
Sprechstunde für alle DGB-Mitglieder, DAA, 
Hahnengasse, jeden Mittwoch, 9.30 bis 
11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.

IMPRESSUM

In den vergangenen Monaten kam es 
mehrfach zu Verzögerungen bei der 
Auslieferung der KOMM. Deshalb war 
nicht immer gewährleistet, dass die 
Druckausgabe rechtzeitig bei den Kolle-
ginnen und Kollegen eintraf. 
Zudem muss die KOMM aus techni-
schen Gründen lange vor der ver.di- 
PUBLIK gedruckt werden. Uns er
reichten auch immer wieder Termin-
wünsche zu spät, um sie noch vor 
Ablauf abzudrucken. 
Deshalb haben wir uns dazu entschlos-
sen, ab dem kommenden Jahr die Ter-
mine der ver.di-Betriebsgruppen aus-
schließlich online bekannt zu geben. 

�https://tk-it.verdi.de/    	
 Service   
 Treffpunkte
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Minden: BeG Senioren FB 9/10, 20. Februar, 
10 Uhr, Stammtisch, „Zur Alten Fähre“, Bark-
hausen, Anmeldung für das Frühstück bis 
montags vor dem Termin erforderlich, Tel. 
0571 72545.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Tele-
kom, 1. Montag im Monat (nicht im Januar), 
15 Uhr, Infonachmittage, Restaurant Hotel 
„Münnich“, Heeremansweg 13; 6. Januar, 
Jahresrückblick; 23. Januar, Grünkohlessen, 
Info: Tel. 0251 235381.

Neuss: BeG Senioren FB 9/10, 1. Montag im 
Monat, 10 bis 12 Uhr, Sprechstunde, ver.di, 
Glockhammer 31, Info: Tel. 02133 71930.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwa-
bach/Roth/Lauf FB 1/9/10, 1. Donnerstag im 
Monat, 14.30 Uhr, Versammlung, Restaurant 
„Gartenstadt“, Buchenschlag 1, Nürnberg; 
20. Februar, Faschingswanderung. 

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfo-
tos, Info: W. Neugebauer, Tel.  0441 201203; 
Basteln, Spielen, Klönen, Info: I. Frank, Tel. 
0441 302972 u. E. Schaumberg, Tel. 04402 
4205, beide Gruppen 2. Dienstag im Monat, 
9 Uhr, Vereinslokal „TV Metjendorf“, Am 
Sportplatz, Oldenburg; Jakkolo, alle 3 Wo-

chen, Info: Colberg, Tel. 04488 3252 u. 
D. Punke,  Tel. 0441 505137, beide Gruppen 
Landgasthof „Moslesfehner Brückenhaus“, 
Korsorsstraße 1, Wardenburg.

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, 
Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10, 2. Don-
nerstag im Monat, 14.30 Uhr, Stammtisch, 
„Bürgertreff unter den Leuten“, S-Haus, Rom-
melsbacher Straße 1.

Rheine: BeG Senioren, 1. Dienstag im Monat, 
10 Uhr, Treffen, AWO, Auf dem Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB 9/10, 
2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr, Stamm-
tisch, Casino Altenheim St. Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10, Trier Saar Mosel, 
1. Donnerstag im Monat, 9.30 Uhr, Stamm-
tisch, Bürgerhaus, Balkensaal, Franz-Ge-
org-Straße 36, Anmeldung: Tel. 0170 

9300493; weitere Veranstaltungen und Infor-
mationen: Tel. 0171 4934877. 

Ulm: BeG Senioren FB 9, 10, Monatstreffen, 
1. Donnerstag im Monat (nicht im Januar), 
14.30 Uhr, „Jahnhalle“; Jahresfeier, „Im 
Schlössle“, Offenhausen, 25. Januar, 14.30 
Uhr; Jahreshauptversammlung, „Jahnhalle“, 
6. Februar, 14.30 Uhr; Tel. 07348 6611.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 
9/10, jeden 1. Mittwoch im Monat, 14.30 
Uhr, Treff, Café „Mitte“, Am Stockerhutpark 
1, Weiden.

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10, jeden 
Montag, 9 bis 12 Uhr, Sprechstunde, ver.di, 
Harzstraße 7; ver.di-Lohnsteuer-Service, Tel. 
05331 88266.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, jeden 
1. Donnerstag im Monat (nicht im Dezember), 
14 Uhr, Versammlung, „Vierjahreszeiten“; 
15. Januar, Anwandern; 19. Februar, 13 Uhr, 
Fahrt nach Bullenheim, Fasching; 26. Februar, 
Fischessen, Seniorenwandergruppe, jeden 
Mittwoch im Landkreis.

Redaktionsschlus nächstes Heft:
10. Januar 2020

TERMINE

Gesundheit und Prävention 

DIE AKTIVWOCHE. 

Krankenkassenzuschuss 
bis zu 160 Euro
möglich.

Mit dem 7-Tage-Programm DIE AKTIVWOCHE. unseres Kooperations-
Partners Gesundheitsservice Leverkusen bieter der ver.di Mitgliederservice 
ein passgenaues und einzigartiges Angebot zu Gesundheit und Prävention. 
119 Programme zu Bewegung, Entspannung und Ernährung stehen zur 
Auswahl und das schon ab 131,- Euro Eigenanteil 1. 

Schaut rein! Alle Angebote und freien Angebote unter:

verdi-mitgliederservice.de/aktivwoche

     20 Euro 
Büchergutschein
       für ver.di 
       Mitglieder

1) Bei einem Kassenzuschuss von 160 Euro für das Gesundheitsprogamm

Achtung! 

Bitte die Termine für 2020 melden:
redaktion.komm@verdi.de

Anzeige

mailto:redaktion.komm@verdi.de
https://www.verdi-mitgliederservice.de/aktivwoche
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Günstige Angebote 
Mit dem ErholungsWerk bekommen Sie immer den bestmöglichen Preis – 
fair und ohne versteckte Zusatz kosten. Außerdem gibt es zusätzlich unter 
bestimmten Voraussetzungen die Mög lich  keit zur finanziellen Unterstützung 
durch Ihren Arbeitgeber, dem ver.di Sozialverein und dem Betreuungswerk!

Ihr spezieller Urlaubspartner – das ErholungsWerk
Wir haben ein größeres Urlaubsangebot, als Sie denken. Lassen Sie sich über-
raschen und werfen Sie einen Blick in unseren aktu ellen Urlaubskatalog oder 
schauen Sie unter www.ErholungsWerk.de vorbei. 

Unsere eigenen Ferienanlagen – immer eine Reise wert
Ganz besondere und vielfältige Urlaube können Sie auch in den EW-eigenen 
Ferienanlagen erleben. Dabei ist für jeden etwas dabei: Ob im Norden die 
abwechslungsreichen Küsten an Nord- oder Ostsee, die spannende Mitte 
Deutschlands oder die interessanten Landschaften im Süden.  

Mehr Infos gibt es unter: 
Urlaubstelefon: 0711 1356 2825 oder Sie 
wollen per Mausklick ins Urlaubsparadies, 
unter www.ErholungsWerk.de 

FREUEN SIE SICH AUF IHREN 
NÄCHSTEN URLAUB!

ErholungsWerk Post Postbank Telekom e.V.
Maybachstr. 54  ·  70469 Stuttgart  · Telefon: 071 1 1356 2825 
Urlaub@ErholungsWerk.de  ·  www.ErholungsWerk.de

Ab 
02. Dezember02. Dezember

sind die EW-eigenen sind die EW-eigenen 
Ferienanlagen für Ferienanlagen für 

gemeinnützige Kunden
frei buchbar.

Reisezeitraum
05.05. – 12.11.2020

EW_Anz_187x136mm_KOMM_11_19.indd   1 15.11.19   14:14

Anzeige

Der ver.di Sozialverein e.V. unterstützt mit 
einem Zuschuss aktive oder ehemalige 
Beschäftigte der DT AG, die Mitglied in 
ver.di sind, wenn sie beim Erholungswerk 
einen Erholungsurlaub buchen. Voraus-
setzung zur Zahlung eines Zuschusses ist 
die Hilfsbedürftigkeit des Antragstellers. 

Die Beantragung muss in Zusammen-
hang mit der Buchung eines Erholungs-
urlaubs beim Kooperationspartner Erho-
lungswerk erfolgen. Der hierfür erforder-
liche Antrag steht im Ferienkatalog des 
Erholungswerks zur Verfügung und kann 
auch im Internet unter der Adresse
  www.erholungswerk.de abgerufen 
werden. 

Der Vorstand des ver.di Sozialvereins 
hat beschlossen, den Zuschuss ab dem 
Jahr 2020 zu erhöhen. Ab dem kom-
menden Jahr erhalten Erwachsene 
10 Euro und Kinder sogar 15 Euro mehr 
Beihilfe. 

Der Zuschuss berechnet sich ab dem 
Jahr 2020 wie folgt: 

 1 Woche 2 Wochen

Je Erwachsener 75 Euro 95 Euro

Je mitreisendem  
Kind 55 Euro 75 Euro

Beispielrechnung:

Für einen zweiwöchigen Erholungs-
urlaub einer Familie mit zwei Kindern 
werden dann 340 Euro statt bisher  290 
Euro als Zuschuss gewährt, sofern die 
Elternteile 

Mitglied in ver.di sind und  

  Beschäftigte oder ehemals Beschäftig-
te der DTAG sind/waren und 

  das Familieneinkommen insgesamt 
unterhalb der Berechnungsgrenze der 
wirtschaftlichen Hilfsbedürftigkeit 
liegt. 

Da die Mittel begrenzt sind, besteht kein 
Rechtsanspruch. Im Entscheidungsfall 
wird der Erholungsurlaub von Familien 
mit Kindern gegenüber Einzelreisenden 
oder Reisen von Familien ohne Kinder be-
vorzugt. Für Gruppenreisen ist kein Zu-
schuss vorgesehen. Der Zuschuss wird mit 
dem Reisepreis verrechnet. 

Ausführliche Informationen: 
  www.verdi­sozialverein.de

Zuschuss bei Erholung erhöht
VER.DI SOZIALVEREIN E.V.
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